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DraxIis münden I1NUS$5. er ISst der Dialog zwischen

Theologie und Heilpädagogik dringend geboteri, wobeiDiakonisch die „Spannun zwischen Assistenzbedürftigkeit und
Menschen hbılden Autonomie“* (71) als leitende Perspektive verste und
Motivationen Grundierungen
Impulse diakonisches rbDeıiten „als Begleitung zu Empower-

ment‘  « mit dem Ziel der Sinnarbeit profilliert. Ausgehend
von den Disability Studies stellt die Notwendigkeit dar,
zwischen ulsen- und Innensicht vermitteln. WAah-

RN A E

rend die Außensicht Behinderung symptomorientiert
objektiviert, ermöglicht die Innensicht der Selbstwahr-
ehmung VOT) Menschen mit Behinderung Zugange ZUr

Tefsling, Klaus/Schmidt, Heinz H9.) Diakonisch gelebten Anthropologlie. Perspektiven einer gelebten
Menschen hilden Motivatıionen Grundierungen inklusiven Anthropologie erkennen Fragmentarıtat und

Impulse (Diakonie. Bildung Gestaltung Organı- Sozialität Die eines | ebens enötigt den
„Rekurs auf Ine In und Urc Beziehungen realisiertesatıon, 13 Stuttgart (Kohlhammer) 2014 [314

ISEN 978-3-17-022650-0O] Menschenwürde” (81) Grundprinzip IST die Responsivi-
tat, also das Angewiesensein als eın Merkmal VOTI en,

Diakonisches Lernen, verstanden als Lernprozess, hat In Was Ine Kultur der Ac  samkeır erfordert. Kießlings
weiterführende Grundannahme autet, ass für Aiasden etzten Jahren In der Religionspädagogik verstärkt

Beachtung Darüber hinaus rag der VOT- Onısche Menschenbildung sinnvoll Ist, theologische
liegende Sammelband des katholisch-evangelischen und gelebte Anthropologien miteinander koppeln
Herausgeberteams mIT eiıner weıten Perspektive bil- (91) Am eispie der (impliziten) psychologischen An-

dungstheoretisch ach den och wenig bearbeiteten thropologien diskutiert er In Zwiegesprächen zwischen

„anthropologischen Grundzügen diakonischer Bildung  4 psychologischer DraxIis und Wissenschaft die rage der

(7) Den Ausgangspunkt des Bandes bildet die ese, Willensfreiheit. Splett versteht unter Helfen, die Frei-

ass Bilder implizit die Wahrnehmung des Handelns, der heit des anderen mehren. Zum enschsein gehört
die freie Annahme UrC| andere. reinel ird NnIC Ver-Handelnden und derer, denen das Handeln gilt, prägen.

DIie Autorinnen und Autoren, die Aaus evangelischer tanden als „Frei-Sein von',  d sondern Im entschiedenen
wIıEe katholischer Religionspädagogik, Philosophie und Ja als reinel der Bindung ): issend die amı
Diakoniewissenschaft kommen, stehen VOT der Aufgabe, verbundene Ambivalenz.
die Anthropologien, die In den Bezugswissenschaften Englert beleuchtet erhellend die anthropologi-
der Jakonile vorhanden sind, explizt machen und schen Voraussetzungen diakonischer Bildung Er deN-
miteinander Ins espräc bringen (7) DieJe der niert Jakonile als christlich motiviertes Hilfehandeln,

das andere einem en In reinel ermächtigen willeitraäge Ist UrcC'! die Dreiteilung „Motivationen, Grun-

dierungen und Impulse”* gegliedert. und die Steigerung VOorT) Gerechtigkeit anstrebt. Da We-
sensmerkmale, die INa Menschen zuspricht, kulturellchmidt ar einleitend die menschlichen Bedürf-

nISsSeE, denen Im diakonischen | ernen entsprochen WeTr- gepragt sind, Ist nicht zielführend, Hilfehandeln als
den annn DIie humanwissenschaftlichen FEinsichten 7@1- anthropologisc grundgelegt betrachten, sondern

gen, ass Bildung NIC plan- der standardisierbar ist, MNUT als Zusammenspiel Vorn dem, Was dem Menschen
sondern sich In verschiedenen Kontexten Im Individuum „grundsätzlich” SOWIE „unter bestimmten edingun-
ereignet. | eonhard rag ach Zugäangen einem KOr- gen  M möglich Ist Er estimm: das Verhältnis

Derverständnis, das auch das Nicht-Gelingen einschließt. VOTI Religiosität und diakonischem Handeln als unter-

In diakonischen Kontexten egegnen die verletzlichen stützend, „wenn Gott NIC| als Widersacher melnes

und fragmentarischen Aspekte der Leiblichkeit, wobei Autonomiebegehrens, sondern als Möglichkeits-
bedingung meilner reinelr gedacht und erfahren wird”die eigene L eiblichkeit die | eiblichkeit des achnsten

wahrnimmt. Sigrist versteht diakonische Raäume als Differenziert und weiterführend sind nglerts
Darlegungen den biologischen, interaktionalen, KO-Bildungsorte. Hilfebedürftig- und Helfensbedürftig-Sein

gehören Zzu Menschen. Helfen Ist „Dereits Uurc die gnitiv-emotionalen, sozialmoralischen und religiösen
DDimensionen diakonischen andelns. In der DiskussionSchöpfung allen Menschen gegeben  “ und „kKein

des Glaubens” (52); sondern als „Widerspiegelung der der Menschenbilder verweilst er auf die Gottebenbild-
lic  eit, die dem Menschen ım „GesamtzusammenhangJ1e Go (53) verstehen. Dadurch konstituleren

140 Rezensionen RpB / 201 6, 133143



der Schöpfung“ die un  10 zuwelst, nr Gott rIn- 1e der Anthropologien aufzeigen. Als eser/-in
nerN, G(jott ZUur Erscheinung bringen“ (1 50) rö  z  ing wünscht Nan sich gelegentlich Ine Bündelung der
ziel darauf, die Engführung von Jakonie auf PraxIis he- grundgelegten Verständnisse VOT lakonie, Bildung
rauszuarbeiten, indem elr die „Aporie des Lernens“* Im un Anthropologie, die als roter en ungiert und die
Rückgriff auf Menon und Okrates SOWIE Meister ckhart Autorinnen und Autoren ZUr kritischen Auseinander-
profiliert. Er rag ach dem Bildungsverständnis N- setzung einlädt. Weiterführen ware die Problematisie-
wärtige religionspädagogischer nNntwUurTe (Kunstmann, TuNg, ass Menschenbilder NMUur auf ihre Wirkungen hin
eukert, Zillelsen) und omm ZUr Differenzierung untersucht werden können, sich du>$S ihnen aber Keine
VOT] dialektischer, aporetischer und Daradoxaler Bildung, Dadagogischen Aussagen deduzieren lassen.'! em
die elr auf Jakoniıe Hezieht. Pirker grei die Individu- ware Iinteressant, welche Schlussfolgerungen die dar-
alisierungsthese auf. Individualisierung hietet Chancen, gestellten Überlegungen für die Konzeption diakoni-
ordert aber Urc sOziale Ungleichheit und das anOoO- scher Lernprozesse ach sich zögen. DIie ektüre Ist für
menN\n der Individualisierungsverlierer heraus. omm alle hilfreich, die diakonisch handeln, enn die kritische
Del der Konturlerung der Jugendphase dem Schluss, Anfrage ach den grundgelegten Anthropologien Ist
ass die Bildungsungerechtigkeit die Möglichkeiten der unabdingbar.

Ulrike enHeranwachsenden einschränkt 200) da die „suggerierte
Wahlfreiheit einer pluralen Gesellscha den TUC|
insbesondere auf die Jugendlichen erhöht!], die unter
erschwerten Bedingungen agleren” (1 96) Hieraus ergibt
sich „eIn Desiderat diakonischer Bildung  4 Ine eue

und Wic  ‚  ige Akzentuierung!
jefßling formuliert das 7Ziel einer Schulpastoral,

die Menschwerdung In Solidaritä ermöglicht und da-
mit einer diakonischen Schulkultur eiträgt. Hr ragt,
Was Menschen für ihre Menschwerdung brauchen und
skizziert azZu eın theologisches Menschenbil lehr
möchte den Dreischritt en rtelilen Handeln
als Weg diakonischer Bildung verstanden wWissen und
formuliert azZu eın Unterrichtsmodell für den
der Berufsschule Diakonisch soll das Modell UrC| die
„Wahrnehmung der Schülerinnen und chüler und ihrer
Lernvoraussetzungen” (238) seln. Die Überlegungen Hlei-
ben neben eıner methodisch detaillierten Beschreibung
Jedoch allgemein, hne nhalte und L ebenswelt the-
matisieren und zueinander In Beziehung setzen /wel
anregende Unterrichtskonzeptionen Von jelsling
zum ema Menschenbilder (unter inbezug der
Menschenbilder Im Islam') und Suizidalität folgen.

Noormann Mmarkler‘ bei der Analyse VOTI Konzeptio-
men diakonischen Lernens, welche „Anderen“ bislang
NIC Im lic' nämlich die, die In säkularen | e-
benswelten und -praktiken „für sich das Attribut ‚christ-
lich‘ NIC In nspruc nehmen mögen” olge-
ichtig bezieht er das diakonische Lernen auf diese
„Anderen“ SUC ach Kernen der christlichen Tradition,
die ZUr Auseinandersetzung einladen und entTalte die
Lernchancen diakonischer Settings für das Verständnis
von Religiosität und eligion. Eine Predigt Kielslings
bildet den Abschluss der praktischen Impulse. Vgl Grümme, ernnharı Menschen bilden? Eine
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